
ki
w

i-
Sp

ec
ia

l
R

ü
ck

bl
ic

k 
20

11
 · 

A
u

sb
li

ck
 2

01
2

 e d i t o r i a l  

 I N H ALT   

2 Gschichtezmittag Oppligen
Bootswoche
KIK-Ferientage

3 Pfila 2011
Weltgebetstag
Gruppe Bildung und Kultur

4 Kirchenchor Wichtrach
Basar

Liebe Leserin, lieber Leser

Im europäischen Jahr der Freiwilligen soll 
es wieder einmal deutlich gemacht werden: 
Unzählige Menschen sind es, die überall 
freiwillig ihre Kraft, Kompetenz und Zeit 
einsetzen und es so möglich machen, dass 
Gemeinschaften, Institutionen und Gesell-
schaft funktionieren, auch wenn das Geld 
für umfangreichere Angebote längst fehlt. 
Auch in unserer Kirchgemeinde stehen so 
viele ein für eine lebendige Gemeinschaft, 
in der sich Menschen verschiedenen Alters 
begrüsst fühlen dürfen.
Kinderferientage, Gottesdienste für die 
Kleinen, Gremienarbeit im Kirchgemeinde-
rat, Basar, Besuchsdienst, Erwachsenenbil-
dungszyklen oder das Jungschilager – über-
all helfen Freiwillige mit, spannende und 
erfüllende Angebote auf die Beine zu stellen 
und durchzuführen.
Die folgenden Seiten geben davon einen 
Augenschein, unvollständig aber vielsa-
gend! Es ist zu erkennen, wie hier viele 
Leute als Kirche unterwegs sind. 
Wir danken ihnen allen für ihr Engagement 
ganz herzlich.
Vielleicht fühlen Sie sich angesprochen, hier 
oder dort einmal mitzumachen – als Besu-
cherin, als freiwillig Mitarbeitender?
Lassen Sie sich anregen und seien Sie herz-
lich Willkommen.
Für das Pfarrteam:  Christine Bär-Zehnder
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Kirchgemeinde Wichtrach
Evangelisch-reformierte

Kiesen · Oppligen · Wichtrach

www.kirche-wichtrach.ch

  P ORTRAIT        

Ein Dankeschön  
für soviel  

Freiwilligenarbeit

Gschichtezmittag 
Oppligen 
Die Idee
Das Gschichtezmittag entstand aus der Idee, an Stelle der Sonn-
tagsschule einen Ort zu schaffen, an dem die Kinder biblische 
Geschichten kennenlernen können und der gleichzeitig den 
Bedürfnissen heutiger Familien entgegenkommt. So wird im 
Gemeindehaus in Oppligen nun schon seit sechs Jahren, jeden 
zweiten Donnerstag ein einfaches, feines Mittagessen gekocht 
für mittlerweilen 30 Kinder und anschliessend eine Geschichte 
aus der Bibel erzählt. Zur Zeit sorgt ein Team von zehn Frauen 
für das leibliche Wohl und im Gschichteteam wechseln sich 
sechs weitere Frauen und ein Mann im Erzählen ab.

Frauen der ersten Stunde
Für Bethli Tschanz war sofort klar, dass ein Angebot, wie das 
Gschichtezmittag nicht nur in Wichtrach stattfinden, sondern 
auch für die Oppliger Kinder ermöglicht werden sollte. So ge-
hörte sie, ebenso wie Trudy Daepp, zu den Frauen der ersten 
Stunde. Gefragt, was denn ihre Motivation sei mitzumachen, 
sagen beide, dass es ihnen wichtig ist, einen Teil ihrer Zeit für 
etwas Sinnvolles einzusetzen, das der Allgemeinheit zu Gute 
kommt, in diesem Fall den Kindern. Beide fühlen sich auch der 
Kirche verbunden. «Ich engagiere mich gerne kirchlich. Unsere 
Landeskirche mit ihrem weiten Horizont und ihrer beeindru-
ckenden Toleranz liegt mir am Herzen. Ich hoffe, dass auch die 
Kinder etwas von dieser befreienden Haltung mitbekommen», 
meint Trudy Daepp dazu. 
Neben den Geschichten ist das gemeinsame Essen von zentraler 
Bedeutung. Trotz der grossen Altersunterschiede zwischen den 
Kindern (Kindergarten bis 6.Klasse) ist die Gruppendynamik 
harmonisch: die Grossen dürfen sich um die Kleineren küm-
mern und die Jüngeren bewundern die Grossen. Für die beiden 
Kochfrauen ist es jedesmal eine kleine Freude, wenn die Kinder 
nach dem Essen finden: «wenn die beide Grosis choche, isch äs 
immer fein!». Zudem schätzen die beiden Seniorinnen im Team 
auch die Zusammenarbeit mit den jüngeren Frauen. 

Geschichte erzählen
Dass das Mitmachen beim Gschichtezmittag zu neuen, guten 
Kontakten mit anderen Frauen im Dorf führt, erlebt auch Barba-
ra Luchs Meyer als Bereicherung. Sie engagiert sich im Gschich-
teteam und meint dazu: «Für die Kinder finde ich es wichtig 
und schön, wenn sie die biblischen Geschichten kennen ler-
nen. Ich bin überzeugt, dass die Bilder der Geschichten ihnen 
Vertrauen geben können und zu unserer kulturellen Heimat ge-
hören.» Sie staunt immer wieder, wie gut die Kinder sich die 
Geschichten merken und sich beim nächsten Mal noch an alles 
erinnern, trotz des zweiwöchigen Abstandes. 
Zum Abschluss meint sie. «Für das Dorfleben erlebe ich das 
Gschichtezmittag als eine grosse Bereicherung.Es wirkt verbin-
dend zwischen den Kindern, aber auch für uns Frauen ist es 
ein Ort, wo wir gemeinsam tätig sein können. Wir treffen uns 
an den Sitzungen und geniessen den Austausch auch über das 
Gschichtezmittag hinaus sehr!»  Ruth Steinmann 

Fortsetzung «Gschichtezmittag Oppligen» auf S. 2
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KiK-Ferientage
Unter dem Titel 

himmeL-BLau  rOsen-rOt  sOnnen-GeLB 

gingen im April die Ferientage mit über 80 Kindern sehr farben-
froh und bewegt über die Bühne.

Während drei Tagen wurde Farbe hergestellt, mit Farben gemalt 
und gebastelt. Und immer stand der Regenbogen als Symbol 
für geschenkte Lebensfreude und –schönheit vor Augen. Zum 
Abschlussgottesdienst wurde die Kirche in allen Farben ge-
schmückt und die Eltern konnten staunen über die fröhliche 
und sinnige Farbigkeit ihrer Kinder.

Das gelungene und stets ausgebuchte Projekt kann nur durch-
geführt werden, weil acht Erwachsene und 10 Jugendliche 
(7.–9. KlässlerInnen) in diesen Tagen als Freiwillige ihre Kraft 
und Zeit dafür einsetzen. 
Vielen Dank!

Christien Bär-Zehnder

Jungschi

Pfila 2011 – 
in drei tagen durch 
die Schweiz
Das diesjährige Pfi ngstlager der Jungschi Wichtrach fand für 
einmal nicht auf einem Lagerplatz, sondern unterwegs im Zug 
statt. Mit GA’s ausgerüstet, durften die Kinder selbst bestimmen, 
wo uns die Reise hinführen sollte. Nachdem wir am Samstag 
Morgen in Wichtrach Richtung Bern aufgebrochen waren, be-
gann das Abenteuer. Bepackt mit zwei Zelten auf je einem Sack-
karren und schweren Rucksäcken machten wir uns auf den Weg.

Nach einer kleinen Diskussion entschieden sich die Jüngsche-
ler, von Bern Richtung Zürich weiter zu reisen. Im Zug wurden 
fl eissig Punkte verdient, welche als Startkapital für das Nacht-
spiel dienten. Da wurde gewürfelt und Karten gespielt, Quiz-
fragen beantwortet und Wetten abgeschlossen. Zwischendurch 
erzählte AKK aus der Geschichte «in 80 Tagen um die Welt» 
weiter. Von Zürich ging es weiter nach Chur und dort entschie-
den wir uns, in Rhäzüns zu schauen, ob wir einen Übernach-
tungsplatz fi nden. Auf einem Hügel durften wir schliesslich auf 
dem Land von Herrn Hausmann unsere Zelte aufschlagen. Nach 
einem leckeren Znacht und spannendem Nachtspiel auf den 
Spuren von Phileas Fogg sanken alle müde in ihre Schlafsäcke. 
Am nächsten Tag machten wir uns auf durch das Landwassertal 
nach Disentis, von dort über den Oberalppass nach Andermatt 
und schliesslich durch den Furkatunnel ins Goms. In Ulrichen 
suchten wir zuerst einige Zeit nach einem Übernachtungsplatz, 
bevor uns schliesslich Herr Imsand, der Gemeindepräsident, auf 
seinem Hof ein Stück Land zur Verfügung stellte. Diesen Abend 
schlossen wir mit einem gemütlichen Marshmallowsbräteln ab. 

In der Nacht erreichte uns dann doch noch das obligatorische 
Pfi ngstregenwetter und wir entschlossen uns, etwas länger zu 
schlafen. Nach einem ausgiebigen Frühstück in unseren Super 
Iglu-Zelten packten wir dann aber doch zusammen und mach-
ten uns auf den Heimweg. In Brig konnten wir noch den Start 
der 3. Etappe der Tour de Suisse mitverfolgen, dann ging es wei-
ter im Lötschberger nach Kandersteg, wo wir einen kurzen Mit-
tagshalt einschlugen und anschliessend mit dem nächsten Zug 
weiter nach Thun fuhren. Schlussendlich gelangten wir müde 
und zufrieden nach Wichtrach, voll mit vielen Eindrücken aus 
unserer Schweizerreise.
Herzlichen Dank unseren Mitleitern für das gute Gelingen die-
ses etwas anderen Pfi las!

die aBteiLunGsLeiter dOminiQue sChOrer V/O JOLLY JumPer und 

anna KuPFersChmied V/O aKK.

rückblick

Weltgebetstag 2011
An einem klaren, kalten Märzabend geleiteten die Kerzenlichter in Gläsern die Besucher in 
die Kirche. Mit Girlanden und Glocken in den Nationalfarben von Chile, weiss, rot blau, 
schmückten den Raum. Die Liturgie drehte sich um das Thema: «Wie viele Brote habt 
Ihr?» Wir machten uns Gedanken um das Teilen der Gaben und Güter auf unserer Erde. 
Zum konkreten Teilen trug die Kollekte mit 986 Franken bei.
Eine schweizerische Spendenkommission berät sorgfältig, welche Projekte zur Förderung 
von Frauen unterstützt werden. 
Die Chileninnen haben uns von ihrer Geschichte unter Pinochet erzählt, die bis heute 
ihre schlimmen Auswirkungen in gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und sozialer Hin-
sicht hat. Trotz allem arbeiten sie für mehr Gerechtigkeit und hoffen sie auf eine soli-
darische Zukunft. Wir durften uns in die lebendige Gebetskette einreihen, die wie  das 
Sonnenlicht um die Erde ging. 
Im Kirchgemeindehaus genossen wir ein gemütliches Zusammensein mit chilenischen 
Gebäcken.
Wir dürfen sicher in das Lied von Violetta Parra einstimmen: «Gracias a la vida,  que me ha 
dado tanto», übersetzt: «Danke für das Leben, das mir soviel gegeben».
Nächstes Jahr erwarten uns die Frauen aus Malaysia zum Thema: «Let Justice Prevail» über-
setzt: «Lasst Gerechtigkeit siegen». 
Wir freuen uns über zahlreiches Teilnehmen und bitten interessierte Frauen um Mithilfen 
im Team.  Auf Wiedersehen Silvia  Flühmann, Isabelle Knubel, Silvia Leuenberger, Barbara 
Nussbaum, Christine Zwahlen

danke
Mit diesem Jahr beendet Silvia Flühmann ihre Arbeit als Leiterin des WGT-Teams. Sie hat 
sich jahrelang zusammen mit dem Vorbereitungsteam mit viel Interesse und Engagement 
über die jeweiligen Länder mit ihren Menschen informiert. Im WGT-Gottesdienst konn-
ten dann alle Teilnehmenden in vielseitiger Weise daran teilhaben. An dieser Stelle sei 
Silvia für ihre freiwillige Arbeit ganz herzlich gedankt.

Christine Bär-Zehnder

Gruppe Bildung 
und Kultur
Von der «schönen neuen medienwelt» 
zur «schönen alten märchenwelt»

Der Bildungszyklus 2011 war dem Thema «Schöne neue Medienwelt – Chancen und 
Gefahren der digitalen Kommunikationsmittel» gewidmet.
Drei Referenten und eine Referentin weihten uns in die «Geheimnisse» von Social 
 Media (Facebook, Twitter, YouTube etc.) ein, wie, wo und zu welchem Zweck wir als 
Menschen elektronisch wahrgenommen und gespeichert werden, wie das Internet 
auch als Seelsorgemedium eingesetzt wird und zunehmend das Fernsehverhalten – vor 
allem bei Informationssendungen – verändert, zumal es nicht mehr nötig ist, eine 
Sendung zur Sendezeit anzusehen.

Der kommende Zyklus wird sich aller Voraussicht nach dem Thema «Geschichten stif-
ten Sinn – den Sinn, den wir brauchen, um uns in der Welt zurechtzufi nden» (Arbeits-
titel) zuwenden. Märchen und Geschichten haben seit je die Welt «erklärt». Es gibt 
auch moderne Geschichten, Weisheitsgeschichten, die unsere Seele direkt ansprechen, 
nicht nur Kinder, sondern auch Erwachsene. Filme erzählen Geschichten, auch das 
Theater fi ndet sein Publikum – warum wohl? 
Seit frühester Kindheit, meint Frank Thissen, hören und erzählen wir Geschichten: 
kleine und grosse, dramatische und alltägliche, interessante und langweilige. Wir nut-
zen diese Geschichten nicht nur, um anderen Menschen unsere Erlebnisse mitzutei-
len, sondern auch, um das Erlebte für uns zu interpretieren und verständlich zu ma-
chen. Kurz: Geschichten stiften Sinn. Wer wann als Referent oder Referentin darüber 
spricht, ist zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Artikels noch in Abklärung.  

Christian GaLLi

Bootswoche

drei Wechsel in der Boots-
wochen-leiterinnencrew
Die zehnte sehr erlebnisreiche Bootswoche auf der Saône machten dieses Jahr 37 
 Jugendliche (19 Mädchen, 18 Knaben) mit, die grösste TeilnehmerInnenzahl seit es 
die Bootswoche überhaupt gibt! Dass ein solches Unternehemen, das mittlerweilen ein 
Umsatzvolumen von über Fr. 20 000. erreicht hat, gelingen kann und sich nach wie 
vor einer grossen Resonanz erfreut, hat auch damit zu tun, dass Persönlichkeiten aus 
den Dörfern unserer Kirchgemeinde sich dafür engagieren. Viele Eltern kennen sie und 
vertrauen diesen Leuten ihre Kinder ohne Zögern an. 
Nun haben sich Urs und Ruth Schlumpf aus Wichtrach entschlossen, das «grüne Boot» 
ab dem kommenden Jahr in neue Hände zu geben. Sehr umsichtig und «gspürig» 
haben diese beiden jeweils den Geist ihres Bootes geprägt. Die Jugendlichen, die ihr 
Boot bevölkerten, waren stets angetan ob der familiären Atmosphäre, die sie in dieser 
Woche erfahren durften. In der Bootswoche 2011 war ich selbst ein «Grüner» und 
kann dies nur bestätigen. Ich danke Urs, der viermal als umsichtiger Bootsführer, und 
Ruth Schlumpf, die dreimal als gewiefte Köchin mitkam, sehr herzlich für ihr grosses 
Engangement für unsere Jugend und wünsche ihnen weiterhin alles Gute und gute 
Gesundheit.
An ihrer Stelle werden neu Helene und Fritz Ryser aus Oppligen treten, denen ich an 
dieser Stelle für ihre Zusage ganz herzlich danke.

die aBteiLunGsLeiter dOminiQue sChOrer V/O JOLLY JumPer und 

anna KuPFersChmied V/O aKK.

3

Nach 6 maliger Mitwirkung als Koch beendet leider auch Res 
Gfeller seine Mitwirkung in der LeiterInnencrew. Res hatte 
ebenfalls einen sehr guten Draht zu den Jugendlichen und hat 
ihnen dank seines Vorbildes – ein Mann als Koch! – auch tra-
ditionelle Rollenbilder korrigiert. Dass es einiges an Können 
braucht, um jeweils rechtzeitig 10–12 hungrige Mäuler zu stop-
fen, ist klar. Res hat das souverän geschafft. Auch ihm gebührt 
ein grosses Dankeschön von meiner Seite. Für ihn konnten wir 
Brigitte Ammon aus Wichtrach als Nachfolgerin gewinnen. 
Herzlichen Dank auch ihr!
Damit steht der Bootswoche 2012 nichts mehr im Wege. Sie 
wird in der zweiten Frühlingsferienwoche stattfi nden und zwar 
vom 14.–21. April.  Christian GaLLi

die  drei  aBtretenden 

im Kreise «ihrer» 

JuGendLiChen. OBen 

ruth und urs sChLumPF, 

reChts res GFeLLer 

mit herzlichem Dank an Trudy Daepp, Bethli Tschanz und Barbara Luchs Meyer für die Beantwortung der 
Fragen und an alle Frauen des Koch-und Gschichteteams Oppligen. Ohne ihr Engagement gäbe es das 
Gschichtezmittag nicht!

Gschichtezmittag-Brunch 
auf dem Brunnenhof in Oppligen

Damit sich die Kinder und ihre Eltern einmal ausser-
halb des gewohnten Rahmens treffen und allenfalls 
auch kennenlernen konnten, organisierten einige 
engagierte Frauen des Gschichtezmittags am Sams-
tag, den 3. September 2011 auf dem Areal des Brun-
nenhofs von Bettina und Christian Tschanz einen 
Brunch. Bei herrlichem Spätsommerwetter genossen 
Gross und Klein das überaus reichliche kulinarische 
Angebot, kunstgerecht vorbereitet von Barbara Känel 
und Heidy Stucki und sicher auch die gewohnt fa-
miliäre Ambience des Brunnenhofs. Nach Speis und 

Trank übten sich die Kinder an den verschiedenen Spiel- und Bastelangeboten, die von 
den Frauen des Gschichte- Teams vorbereitet worden waren. Sozusagen als Schlussbou-
quet  erzählte Barbara Luchs Meier für Kinder und Erwachsene noch eine Geschichte. 
Alles in allem ein durchwegs gelungener Tag, und allen Helferinnen und Helfer sei an 
dieser Stelle ganz herzlich für ihren grossen Einsatz gedankt!  trudY däPP

 

Fortsetzung  von S. 1 «Gschichtezmittag Oppligen»
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Januar 26.   Erwachsenenbildungszyklus
 28.  Fiire mit de Chliine

Februar 2./ 9./16.  Erwachsenenbildungszyklus
  Begegnungsnachmittag
 26.  Beginn Passionszeit

März 2.  Weltgebetstag
 14.  Basar

april
  1.  Palmsonntag
   2. /3. /4./ 5.  Besinnungen zur Passion
   6.  Karfreitag
 8.  Ostern
 11.–13.  KiK-Ferientage
 14.–21.  Bootswoche
  Begegnungsnachmittag

Mai 13./ 17./ 20.  Konfi rmationen
 27.  Pfi ngsten

Agenda 2012

Kirchenchor 
Wichtrach
rückschau 2011

Gospel + spiritual-Wochenende:
Am Samstagnachmittag, 10. September traf sich eine fröhliche 
Sängerschar aus  Kirchenchormitgliedern und Projektsänger-
Innen im Kirchgemeindehaus zur gemeinsamen  Probe. Unter 
fachkundiger Lei tung von Caroline Marti wurden insgesamt 
3 Gospels in englischer Sprache und ein geistliches Lied aus 
Südafrika, Zulu, einstudiert. Ebenfalls probten wir zwei Lieder 
aus dem Kirchengesangbuch. Die fünf Stunden verfl ogen im 
Nu, natürlich gab’s auch Pausen, wo wir uns an einem reich-
haltigen Z’vieri-Buffet verköstigen und uns mit unsern Gästen 
unterhalten konnten. 
Am Sonntag trafen wir uns um 8.30 in der Kirche zum Einsin-
gen. Danach durften wir den Gottesdienst beschwingt mitge-
stalten und ernteten sogar Applaus aus dem  Publikum.  
susanne steiner

Vorschau 2012

•    Konzert am 1.+ 2. September. Missa brevis Sancti Joannis de 
Deo von Joseph Haydn für Solosopran, Chor und Orchester.

•     Zur Feier des 500 jährigen Bestehens des Genfer-Psalters 
sollen in den Gottesdiensten vom 12.2. und 24.6. 
Genfer-Psalmen erklingen. Weiterer Gottesdienste am 
Karfreitag und 9.9. 

•    Wochenend-Projekt vom 1. und 2.12. Werke der englischen 
Zeitgenossen Margaret Rizza und John Rutter 

august  Begegnungsnachmittag
 25.  Fiire mit de Chliine

September  1./ 2.  Konzert Kirchenchor
 16. Bettag
 21. Cinema Paradiso

oktober 19.  Cinema Paradiso

November 16.  Cinema Paradiso
 17.  Fiire mit de Chliine
  Begegnungsnachmittag
 25.  Ewigkeitssonntag
 

dezember 1./ 2.  Wochenendprojekt Kirchenchor
 2.    1. Advent
   Singen im Advent für Kinder und 

Erwachsene

Agenda 2012Agenda 2012

Grossartig – ausverkauft!

Mit dem Basar kam ein wunderbarer 
Frühling. So besuchten jüngere und äl-
tere Menschen unseren Kirchenbasar 
und drückten ihre Solidarität aus. Denn 
mit dem Reingewinn von 10 900 Fran-
ken unterstützen wir im Südsudan in 
Leer zusammen mit Einheimischen und 
einer Partnerkirche von mission 21 eine 
Hebammenschule, die im Aufbau ist. Die 
Mütter- und Kindersterblichkeit ist im 
Südsudan eine der höchsten weltweit! 
Mit grosser Hoffnung und unterstützen-
den Gebeten verfolgen wir, wie der neu 
gegründete Staat Südsudan seine schwie-
rige Aufgabe anpackt.

Der Run am Basar auf die Wildbienen-
hotels war sehr gross, so dass etliche leer 
ausgingen. Zum Glück war das übrige 
Angebot vielfältig und ein Frühlings-
kranz ist vielleicht kein Ersatz, doch 
Freude bereitet er allemal! 

Das Vorbereitungsteam 2012 mit Regula 
Bolliger, Oppligen, Barbara Blatti, Krista 
Galli, Lydia Haldemann, Alice Höhener, 
Elsbeth Hulliger, Theres Isenschmid, Hei-
di Rüegseg-ger und Franziska Schwyter 
Lehmann, alle Wichtrach, freut sich, Sie 
zum neuen Basar begrüssen zu dürfen. 
Unser Motto wird das Herz in verschie-
densten Variationen sein. Schauen Sie 
am Mittwoch, 14. März 2012 im Kirch-
gemeindehaus herein, ihr Besuch freut 
uns sehr!  

Krista GaLLi-LandOLF

WiLdBienenhOteL – unGeahnter run

Leider nur WeniGe, hunGriGe JuGendLiChe 

Warten auF KundsChaFt 

ZuFriedene GesiChter

KiK-Band (Kinderkirche-Band)

die Kik-Band spielt an den Fiire-mit-de-Chliine-Feiern, an den
Kik-Ferientagen und am heiligabend-Gottesdienst. sie probt vor 
auftritten nach angabe jeweils am Freitag, 17.30–18.15 uhr.

nähere inFOs Bei  marLis tsChanZ, 031  781  31  04


